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X.

Zur Diatomeenllora pommerscher Seen.
Von H. Reichelt (Leipzig).

Durch Herrn Dr. (). Zacluiritis, dem Vorstand und Leiter der

Biolugischen Station zu Plön erhielt icli fünf Proben Plaukton-

und Grundschlamni aus Pommerschen Strandseen, welche von dem

bekannten Hydrographen Herrn Dr. W. Halbfass in Neuhaldens-

leben gesammelt worden sind, zur Durchsicht der darin vorkom-

menden Diatomeen zugesandt.

Es sind zwei Planktonproben aus dem Jamunder-See, eine

Planktonprobe aus dem Buckower-See und je eine Probe Grnud-

schlamm vom Jassen- und Stüdnitz-See.

Jamunder- und Buckower-See zeichnen sich dadurch aus, dass

ihr Wasser zeitweilig mehr oder weniger brackisch ist. Herr Dr.

Halbfass schreibt in einem Bericht in der „Fischereizeitung" No. 5l^

vom 26. Dezember 1899 hierüber: „Der Jamunder-See, unweit

Köslin gelegen, ist nahezu 23 qkm gross, an den meisten Stellen

kaum 2 m, nur westlich von Wusseken in der westlichen Bucht

3 m, sonst wenig mehr als 1 m tief; mit der Ostsee steht er durcli

ein Tief in Verbindung, welches jedoch in den AVintermonaten bei

den meist wehenden starken Nordwestwinden in der Regel geschlossen

ist, was nicht selten auch in andern Jahreszeiten, dann aber immer

nur auf ganz kurze Zeit, zu geschehen pflegt. Der Boden ist meist

sandig, an den tiefen Stellen von einer massig dicken Humusschicht

bedeckt, der Pfianzenreichtum ist so gross, dass das südliche Ende

meist ganz zu ist. Das Wasser ist ziemlich klar, weich und von

sehr wechselndem Salzgehalt. Es fliessen in den See drei Bäche,

der Streitseebach, der Mühlenbach und der Nestbach; der Mühlen-

bach bringt die Abwässer der Stadt Köslin und der unterhalb der

Stadt gelegenen grossen Papierfabrik in den See.

Der Buckower-See, vom Jamunder-See nur durch einen tlachon.

waldbestandenen liandstrcifen von 2 km Breite uetrennt, ist bloss
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18 qkin gross und nirgends über 2 ni tief, besitzt aber nicht so

viele Üacbe Stellen wie der Janumder-See. Der Boden ist moorig,

nur gegen Seebuckow zu wird er fester und steiniger, der unter-

getauchte Plianzenwuchs steht an Fülle etwas gegen den Jamunder-

See zurück. Die Dünenkette ist wesentlich niedriger als dort; das

Tief ist den grösseren Teil des Jahres über geschlossen, der Salz-

gehalt daher vermutlich weniger wechselnd als im Janumder-See.

Ausser einigen ganz unbedeutenden Zuflüssen geht ein Teil der

unterhall) Rügenwalde in die AVipper einmündenden Glrabow, näm-
lich der sogen. Mühlenbach, mit bedeutendem Gefälle und ansehn-

lichem Wasserreichtum bei Seebuckow in den See."

Durch ihre Verbindung mit der Ostsee haben beide Seen einen je

nach den herrschenden Winden grösseren oder geringeren Salzgehalt.

Erfolgt dieser Wechsel, wie es häufig der Fall sein wird, ziemlich

plötzlich, so wird er nicht ohne Einfluss auf das Leben mancher

Seebewohner, besonders der Diatomeen, bleiben. Alle Pflanzen-

zellen sind für Aenderungen im Salzgehalt ihrer Umgebung, wegen
der dadurch bedingten Veränderung der in ihnen herrschenden

Druckverhältnisse empfindlich und es können umgekehrt diese Druck-

verhältnisse durch Aenderungen im Salzgehalte gemessen werden, i)

Die Diatomeenzellen, in denen durchschnittlich ein Druck von 4 bis

5 Atmos])hären vorhanden ist,^) sind es in hohem Grade.

Nach den von Georg Karsten 3) mit Ostseediatomeen ausge-

führten Versuchen verhalten sich die verschiedenen Arten in Bezug

auf ihre Empfindlichkeit gegen Salzwechsel recht verschieden. Von
den in Wasser mit l,0120/o Gl. Xa. Gehalt, welches einer isotoni-

schen Lösung von 0,17 Aequ. ist, kultivierten Diatomeen zeigten,

wenn sie aus dieser in stärkere Lösungen gebracht worden, Plas-

molyse :

Nitzschia longissima bei 0,19 Aequ.

Pleurosigma nubecula. bei 0,28 Ae(|U.

Bacillaria paradoxa bei 0,29 Aequ.

Xitzschia Sigma bei 0,67 i^equ.

und Pleurosigma strigosum erst bei 1,17 Aequ.

1) Cf. Hugo de Vries. Eine Methode zur Analyse der Turgorkraft.

I'ringsheinis Jahrb. f. B. Bd. XIV 537.

2) Cf. Otto Müller. Durchbrechungen der Zelhvand X in ihren Be-

ziehungon ymv Ortsbewegung. Berichte der Deutsch. Botari. Gesellschaft.

Bd. YU p. 1(39 IT.

3) (1 e o r g K a r s t e n. Die Diatomeen der Kieler Bucht. Wissenschaft 1,

Meeresuntersuchungen. Neue Folge: 4. Bd. Seite 152 ff.

7*
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Umgekehrt tritt beim Einbringen von Diatomeen aus Wasser

von höherem Salzgehalt in solches von niederem eine Ausdehnung

des Plasmakörpers bis zum Austreten desselben aus der Zellhülle ein.

Pleurosigma angulatum aus dem Arterner Soolgraben, dessen Salz-

gehalt angeblich 40/q betragen soll, in destilliertes Wasser gebracht,

stösst ihren Zellinhalt mit Heftigkeit an einem oder auch an beiden

Schalenenden aus. Viel weniger schädlich wirken langsame und

allmälige Steigerungen oder Minderungen des Chlornatriumgehaltes

im Medium ein. Das erwähnte Pleurosigma angulatum von Artern

befand sich in meinen Kulturen, nachdem über die Hälfte des

Wassers verdunstet, der Salzgehalt also verdoppelt war, noch völlig

ohne Veränderung und in lebhafter Bewegung.

TTeberhaupt scheint nach Karstens Untersuchungen i) die Em-
pfindlichkeit gegen Verminderungen des Salzgehaltes im allgemeinen

grösser und verbreiteter zu sein, als die gegen eine Vermehrung des-

selben. Hiermit stimmt auch beim Jamunder- und Buckower-See

zu machende Beobachtung gut überein, dass sich in Brackwasser-

becken, die sowohl mit dem Süsswasser als mit dem Meere in Ver-

bindung stehen, neben den specifischen Brackwasserdiatomeen viel

häufiger Süsswasserformen als marine Diatomeen vorfinden.

Ueberdies vermögen einige Diatomeenarten dem schädigenden

Einfluss höheren Salzgehaltes dadurch zu widerstehen, dass ihr

Plasma, nachdem es sich von den Schalen zurückgezogen und sich

nach dem Kern zu kontrahiert hat, anfängt ein Paar neue Schalen

innerhalb der alten abzuscheiden. Der Baum zwischen den alten

und den neugebildeten Schalen ist dann erfüllt von dem bei der

Plasmolyse ausgetretenen Zellsaft, einem neutralen Medium, in

dessen Schutze die Pflanze die eingetretene Veränderung des Salz-

gehaltes überdauern oder sich ihr anpassen kann. Solche ineinander

geschachtelte aus vier, sechs oder nocli mehr Schalen bestehende Zellen

sind unter dem Namen „Craticularformen" von Xavicula, Rhopa-

lodia, Fragilaria, Eunotia, Meridion u. A. bekannt und Averdeu

sicher noch bei vielen andern Gattungen aufgefunden werden.

Von den hier vorliegendtix Proben zeigt ganz besonders, wie

ich gleich hier bemerken will, die vom Buckower-See durch ihren

Reichtum an abgestorbenen und leeren Schalen mariner Diatomeen

die schädliche Wirkung, welche das Eindringen in den Buckower-

See für letztere zur Folge hatte.

1) 1. c.
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Planktonprobe J am und er -See, Oberfläche vom 26./4.

Asterionella formosa Hass. Bildet meist dreistrahlige Sternchen,

sehr häufig hängen mehrere derselben mit dem dünnen Ende
einer ihrer Zellen zusammen, auf diese Weise Ketten von drei,

selten mehr Sternen bildend. Ich habe in andern Gewässern eine

solche Häufigkeit von nur dreistrahligen Sternen noch nicht gesehen

und sie mag möglicherweise zu der durch das sj^ecifische Gewicht

bedingten vermehrten Tragfähigkeit des Brackwassers in Beziehung

stehen.

Fragilaria capucina Desmaz. und
Fragilaria capucina var. lanceolata Grün.

Von der Hauptform ist die Var. durch die in der Mitte

angeschwollenen, nach den Enden sich verjüngenden Schalen unter-

schieden. Auch die Gürtelbandseite, welche man bei der Ansicht

der langen Bänder fast ausschliesslich zu sehen bekommt, ist

nach den Enden zu etwas verschmälert; dadurch erscheinen die

Bändel" etwas kammartig eingeschnitten. Die Einschnitte sind aber

weniger tief als bei Frag, crotonensis.

D i a t o m a t e n u e K ü t z.

Xeben der bekannten Form in Zickzackketten kommt dieselbe hier

nicht selten in aus vier Zellen bestehenden sternförmigen Kolonien vor,

die man nach Analogie des bekannten gleichartigen Vorkommens bei

Tal)ellaria als Diatoma tenue var. asterionelloides bezeichnen könnte.

Diatoma tenue var. e long ata Lyngb.

Melosira crenulata Kütz.

Neben diesen vier die Hauptmenge der Diatomeen bildenden

Arten treten nun die folgenden mehr oder minder häufig auf. Die

mit einem Sternchen versehenen, sind echte Brackwasserformeu, keine

derselben gehört zur Genossenschaft echter Meerbewohner.

*Anomoeneis sphaerophora Pfitzer

Amphora ovalis Ehr.

Campylodiscus noricus Ehr. selten

*Campylodiscus clypeus „ selten

Cocconeis pediculus Ehr.

Cyclotella comta Kütz. selten

Cymatopleura apiculata W. Sm.

Cymatopleura elliptica W. Sm.

Cymbella Ehrenbergii Kütz.

Epithemia sorex Kütz. selten
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*Mastogloia Dansei Tliwaites

Navicula rliyncliocepliala Kütz. liäulig

*iSritzscliia Sigma W. Sm.

Nitzscliia acicularis W. Sm.

Pleiirosigma acuminatum Grün.

*Pleurosigma strigilis W. Sm.

Rlioicosphenia ciirvata Grün.

Stauroneis ance])S Ehr. nicht selten

Stephanodiscus Astraea Grün.

Surirella splendida Ehr. häufig

SurireHa elegans Ehr.

Synedra radians Grün.

Synedra ulna Ehr.

TabeUaria fenestrata Kütz.

*Tryblionella levidensis W. Sm.

Eine zweite Prolje Phiukton aus dem Jamunder-See, einen

halben Meter unter der Oberfläche gefischt am 26. /4. 1900 enthält

dieselben Arten wie die Probe von der Oberfläche, nur die Pragi-

laria capucina und deren var. lanceolata ist viel spärlicher darin

vertreten.

Buckower-See.

In der am 27. April 1900 an der Oberfläche gefischten Plankton-

probe fällt die grosse Menge leerer Schalen von Brackwasser-

diatomeen auf. AVahrscheinlich gehören diese Schalen Ostsee-

bewohnern aUj welche mit einer durch nördliche AVinde verursachten

Strömung durch das verbindende Tief in den damals salzarmen

See getrieben wurden und durch Quellung und Verlust ihres Plasnia-

inhaltes zu Grunde gingen. Es kommen darin vor

:

Amphora robusta Ehr.

,, ovalis Kütz. häufig.

„ pediculus Grün auf Surirella schmarotzend.

*Amphiprora (: Amphitropis :) alata Kütz.

Asterionella formosa Hassal. Dreistrahlig und einzelne Zellen.

*Campylodiscus cljqjeus Ehr. sehr häufig.

*Campylodiscus echeneis Ehr. häufig.

Campylodiscus noricus Ehr. selten.

*Chaetoceros Mtilleri Lemmermann selten.

*Chaetoceros spec. Es waren nur einzelne Zellen mit abge-

brochenen Hörnern zu sehen, so dass eine Bestimmung

nicht erfolgen konnte.
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Coccoueis pediculus Ehr.

*Coscinodisciis polyacanthus Grün. Dieser echte Meereshewohner

ist häutig und immer mit wohlerhalteiien Zellinhalt

vorhanden,

(Jyclotella comta Kütz. selten.

Cyclotella Kützingiana Chauvin, selten.

Cymatopleura elliptica "W. Sm. nicht selten.

Epithemia turgida Kütz.

Fragilaria capucina Desmaz.

Fragilaria capucina var. lanceolata Grün selten.

Melosira varians Ag. eine Kette.

Navicula cryptocephala Kütz. vereinzelt.

*Navicula permagna Bailey.

*Navicula peregrina Kütz.

*Nitzschia obtusa W. Sm. selten.

*Nitzschia circumsuta Grün, hin und wieder.

*Nitzschia sigma W. Sm. „ „ ,,

Pinnularia viridis Kütz. selten.

Pleurosigma curvulum Grün.

*Pleurosigma strigilis AV. Sm.

Stauroneis anceps Ehr.

*Surirella crumena Breb. selten.

Surirella elegans Ehr. häutig.

*Surirella ovata Kütz. selten.

Surirella splendida Ehr. sehr häutig.

*Sui'irella striatula Turpin nicht selten.

Synedra delicatissima Grün, häutig.

*Synedra pulchella Kütz. einzelne Frustein.

*Tryhlionella levidensis Grün, nicht selten.

Von den mit Sternchen versehenen Brackwasser- und Meeres-

formen waren Campylodiscus clypeus und echeneis, Navicula per-

magna, Nitzschia circumsuta, Pleurosigma strigilis, Surirella cruraena

und Surirella striatula stets nur in leeren Schalen vorhanden.

Grundschlammproh en vom Jassener- und vom
Stüdnitzer-See.

Beide Seen sind reine Süsswasserhecken im Osten Pommerns.

Ihr Grundschlamm besteht fast nur aus Diatomeenschalen. Da
liier sowohl die Schalen der den Grund bewohnenden als auch die

der schwebenden und der an untergetauchten Pflanzen sitzenden
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Arten vereinigt vorkommen, so gewinnt man durch die Analyse

der im Grundsclilamm vorhandenen Schalen ein sehr vollständiges

Bild von der Diatomeenflora eines Gewässers.

In Bezug auf die Anzahl der Individuen sind bei beiden Seen

Stephanodiscus astraea, Cyclotella comta, Melosira granulata, Fragi-

laria capucina und Fragilaria crotonensis an Menge den andern

weit überlegen.

Nach den von vielen andern Seen vorliegenden Beobachtungen

werden diese fünf Arten zu gewissen, wahrscheinlich zu verschie-

denen Zeiten das Wasser der Seen als Plankton in grosser Menge

bevölkern. Denn in der Schwebeperiode der Lebensgeschichte dieser

Diatomeen findet eine sehr lebhafte Zellteilung und dadurch bedingte

grosse Vermehrung der Individuen statt, bekanntlich unter stetiger

Verkleinerung derselben. Zu Ende der Schwebeperiode sinken sie

langsam dem Grunde des Gewässers zu, wo sie bei langsamer,

teilweise ruhender Zellteilung ein mehr oder weniger saprophytisches

Dasein führen. Bei vielen Arten geht hier auch die Bildung der

Auxosporen und damit die Wiedererreichuiig der Maximalgrösse

vor sich.

Jassener-See.

Amphora ovalis Kütz.

Amphora pediculus Grün, auf Nitzschia sigmoidea

schmarotzend.

Asterionella formosa var, gracillima Hantzsch.

Campylodiscus uoricus Ehr.

Cocconeis pediculus Ehr.

Cocconeis placentula Ehr.

Cyclotella bodanica Eulenst.

Cyclotella comta Kütz.

Cyclotella Meneghiniana Kütz.

Cymatopleura apiculata AV. Sm.

Cymatopleura solea W. Sm.

Cymbella cistula Hempr.

Cymbella cuspidata Kütz.

Cymbella Ehrenbergii Kütz.

Cymbella lanceolata Ehr.

Diatoma tenue Kütz.

Diatoma vulgare Bory.

Encyonema ventricosum Kütz.

Epithemia Hyndmani W. Sm.
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Einmal Aviirdeii Exemplare dieser Art in der Auxosporenbildung

gesehen. Die Lage der Individuen zu einander war ganz dieselbe

wie sie von Epith. turgida abgebildet worden ist.

Epithemia turgida Kütz,

Epitliemia zebra Kütz.

Eunotia pectinalis Kütz.

Fragilaria capucina Desniaz.

Fragilaria construens Ehr.

Fragilaria crotonensis Kitton.

Fragilaria mutabilis Grün.

Fragilaria parasitica Gruu.

Fragilaria virescens Ralfs.

Gomphonema capitatum Ehr.

Melosira arenaria Moore.

Melosira binderiana Kütz.

Melosira creuulata Kütz.

Melosira granulata Ralfs.

Melosira tenuis Kütz.

Melosira tenuissima Kütz.

Melosira varians Ag.

Navicula anglica Ralfs.

I*Tayicula elliptica Kütz.

Navicula cuspidata Kütz.

Navicula limosa Kütz.

Navicula menisculus Schum.

Navicula oblonga Kütz.

Navicula producta W. Sm.

Navicula pseudobacillum Grün.

Navicula radiosa Kütz.

Navicula Reinhardti Grün.

Navicula scutelloides Schum.

Nitzschia acicularis W. Sm
Nitzschia fonticola Grün.

ISTitzschia linearis W. Sm.

Nitzschia sigmoidea W. Sm.

Nitzschia vermicularis Hantzsch.

Pinnularia major Kütz.

Pinnularia nobilis Ehr.

Pinnularia viridis Kütz.

Pleurosigma attenuatum W. Sm.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



106

Rhoicosphenia curvata Grün.

Eliopalodia ventricosa O. Müller.

Stephanocliscus astraea Grim.

Surirella biseriata Breb.

Siirirella pinnata W. Sm.

Surirella splendida Ehr.

Synedra ulna var. daiiica Kütz.

Synedra gracilis Griiii.

Syiiödra longissima W. Sm.

Tabellaria fenestrata Kütz, auch in

der forma asterionelloides Grün.

Stüdnitz-See.

Amphora ovalis Kütz.

Asteriouella formosa var. gracillima Hantzsch.

Campylodiscus noricus Ehr.

Ceutronella Eeichelti M. Voigt.

Cocconeis pediculus Elir.

Cocconeis placentula Ehr.

Cyclotella conita Kütz.

Cyclotella Meneghiniana Kütz.

Cymatopleura apiculata W. Sm.

Cymatopleura elliptica W. Sm.

Cymatopleura solea W. Sm.

Cymbella amphicephala Naegeli.

Cymbella cistula Hempr.

Cymbella cuspidata Kütz.

Cymbella Ehrenbergii Kütz.

Cymbella maculata Kütz.

Cymbella subaequalis Grün.

Diatoma tenue Kütz.

Diatoma vulgare Bory

Encyonema ventricosum Kütz.

Epithemia turgida Kütz.

Epithemia zebra Kütz.

Fragilaria capucina Desmaz.

Fragilaria construeus var. binodis Grün.

Fragilaria mutabilis Grün.

Fragilaria crotonensis Kitton.

Fragilaria Harrisonii W. Sm.

Gomphonema capitatum Ehr.
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Gomphonema olivaceum Ehr.

Melosira bincleriana Kütz.

Melosira cremüata Kütz.

Melosira graniilata Ealfs.

Melosira teniiis Kütz.

Melosira tenuissima Kütz.

Melosira varians Ag.

Naviciüa americaua var. bacillaris M. Perag. et

F. Herib.

Navicula anglica Ralfs.

Navicula ampliigomplms Ehr.

Navicula ciispidata Kütz.

Navicula ambigua Ehr.

Navicula elliptica Kütz.

Navicula limosa Kütz.

Navicula meuisculus Schum.

Navicula oblonga Kütz.

Navicula pseudobacillum Grün.

Navicula radiosa Kütz.

Navicula Eeinhardti Grün.

Navicula scutelloides Schum.

Navicula sphaerophora Kütz.

Nitzschia acicularis W. Sni.

Nitzschia linearis W. Sm.

Nitzscliia palea W. Sm.

Nitzschia sigmoidea W. Sm.

Nitzschia vermicularis Hantzsch.

Pinnularia major Kütz.

Pinnularia nol)ilis Ehr.

Pinnularia viridis Kütz.

Pleurosigma attenuatum W. Sm.

Rhopalodia ventricosa O. Müller.

Steplianodiscus astraea Grün.

Surirella biseriata Breb.

Surirella pinnata AV. Sm.

Synedra ulna Ehr.

Synedra oxyrhynchus Kütz.

Synedra gracilis Grün.

Tabellaria fenestrata Kütz.

Tabellaria fiocculosa Kütz.
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